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250. Lindau, 1348 Dezember 8. 

Johann von Schellenberg,1 weiland Herrn Hein­
richs von Schellenberg,2 Ritters seligen Sohn, Kirchherr der 
St. Pelagienkirche zu Oberreitnau3 erklärt, dass er wegen seiner Kirche 
einige Zeit mit dem Abt Burkard und dem Konvent in der Weissenau* 
bei Ravensburg im Streit lag, wegen folgender Leute: Anna Kintmännin 
des Stegers Wirtin, Gueta Kintmännin, Heinz des Stegers Wirtin, beide 
von Altshauscn'' und deren Kinder, Nesa Kintmännin, Heinz des Brobsts 
Wirtin und ihre Kinder, die Kekkin, die Flissmännin und ihre Kinder, 
die Flissmannen, die Lürmin und ihre Kinder. Diese Leute hatte Weis­
senau als seine Eigenleute beansprucht, Johann von Schellen­
berg als Altarleute seiner Kirche. Vor einem Schiedsgericht bewies 
Abt Burkard namens seines Klosters mit rechten vereidigten Mutter­
magen die Rechtmässigkeit seines Anspruchs, worauf Johann von 
Schellenberg verzichtete. Äbtissin Si g e n des Klosters Lindau 
als Lehensherrin der Kirche zu Oberreitnau anerkennt das Recht des 
Klosters und besiegelt auf Bitten ihres Brudersohnes Johann von 
Schellenberg («durch des vorgenannten v n s e r s b r ü d e r 
s u n s J o h a n s e n / v o n S c h e l l e n b e r g bätj neben diesem die 
Urkunde. 

Original im Hauptstaatsarchiv Stuttgart, Kloster Weissenau B 523 
n. 3514. — Pergament 14,5 — 15,3 cm lang X 41,1, Plica 1,2 cm. — Initiale über 
vier Zeilen. - Oberhalb des Textes: «1587 I V . Sect. III. Fase. N . 7. l i t . d.» (18. 
Jahrh.j. — An Pergamentstreifen zwei Siegel: 1. (Äbtissin) spitzoval, 5,6 cm X 
4,1, graubraun, Muttergottes mit Kind unter kleinem Baldachin, darunter be­
tende Gestalt. Umschrift: S S T E L L M A T . . L I N D A V S . 2. (Johann v. Schel­
lenberg) spitzoval, 4,2 cm X 2,7, graubraun, Frauengestalt, unter ihrer Hand re. 
Spitzovalschild mit zwei Querbalken (Hüte und Spitze), Umschrift: + I O H I S . 
D . S C H E L L E N B . . . - B R . R A I — Rückseite: « I n s t r u m e n t u m et Li te ra super 
homines dictos steger et dictos K e k k e n » (15. Jahrh.); «Vr ta i l oder Ver t ragsbr ief f 
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zwischen der p fa rk i r chen z u Rai t tnau und de m Gottshaus O w wegen et l icher 
l e iba ignen leutten A n n o 1348» (17.]ahrh.); «5.» (17. Jahrh.j; «Lad 27. N o 4.» 
(18. Jahrh.); «3514» (blau, modern). 

Regest: Büchel, Regesten zur Geschichte der Herren von Schellen­
berg V, Jahrbuch d. Hist. Vereins f . d. F. Liechtenstein 1906 S. 75 n. 835 a 
(nach Akten von Weissenau im Hauptstaatsarchiv Stuttgart). 

Erwähnt: Büchel, Geschichte der Herren von Schellenberg, Jahrbuch 
d. Hist. Vereins f . d. F. Liechtenstein 1907 S. 57. 

1 Johann von Schellenberg, Sohn Heinrichs II. von Schellenberg und der 
Anna von Realt. 

2 Heinrich II. von Schellenberg-Eschnerberg. 

3 Oberreitnau bei Lindau B. 

4 Weissenau, Ravensburg. 

5 Altshausen, nnw. Ravensburg BW. 

251. Konstanz, 1349 Februar 4. 

Der Offizial des Konstanzer geistlichen Gerichts bestätigt den vom 

Rektor der Kirche in Oberreitnau,1 dem wackeren Manne Johann 

von Schellenberg2 («discreti viri J o h a n n i s de S c h e l l e n ­

b e r g » — « J o h a n s v o n S c h e l l e n b e r g ») am 8. Dezember 

1348 ausgesprochen und in einem Schreiben an den Offizial festgehal­

tenen Verzicht zugunsten des Abtes von Weissenau3 auf die Leibeigenen 

Anna Kintmännin des Stegers Ehefrau, Guta Kintmännin, Heinz des 

Stegers Ehefrau, beide von Altshausen4 samt deren Kindern, Nesa Kint­

männin, die Kekkin, die Flissmännin und ihre Kinder die Flissmannen 

und die Lürmin samt Kindern, die er vordem als Altarleute der Kirche 

zu Oberreitnau betrachtet hatte, die aber von Abt Burkard von Weissen­

au durch Muttermagen eidlich überführt wurden. 
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